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Ronfe  ionelle Bezeichnungen
in der Evangeli chen Ir We tfalens

Von or Lie Günther ch Lüden cheio .
Bei der Befragung der Gemeind en nach dem Bekenntnis— 

 tano , der auch bei der gano habung der neuen ahloro nung
eine olle  pielt (& . 1.5),  ino  Schwierigkeiten aufgetaucht.
In „evangeli ch lutheri chen oo er „evangeli ch
reformierten Gemeinde i t der hi tori che Bekenntnis tano  emn

deutig Hoffen Wir, daß die der Gemeinde Geltung befino  
en Bekenntnis chriften auch wirklich Sinn der Barmer
Theologi chen Erklärung ebeno ig bezeugt werdo en! Aber wie

mit den unierten“ Gemeinden? Es gibt der Mark
Gemeinden, die als „rechtlich uniert, Wirklichkeit aber zUum
großen Teil utheri eprägt bezeichnet werden.

le e Bezeichnung —  ich M doppelten S  une ver
e  en Einmal kann  ich Ee  treng den hi t E

Bekenntnis tand und  eine noch gegenwärtigen en der
Gemeinde vorhandenen objektiven Merkmale handeln In die  2
 em Sinn ino der Regel alle heute Uunierten Gemeind en
lutheri ch eprägt“ die ein Unter dem beherr cheno en Einfluß

der Wittenberger Reformation die Augsburgi che Konfe  ion
nahmen und beim Ab chluß der Anion mit we entlich klei

reformierten Gemeinde kombiniert wurden UAnter  olchen
Am täno en übernahmen nämlich un erem we tfäli chen
Kirchengebiet die Gemeinden a t IMmer Luthers Kleinen RKa 
techismus uno  ene lutheri che Gottesdien toro nung

Die Behauptung von rof Lie Dr Sellmann vg We tfalen 1935,
1/2), „In der raf cha Mark i t lutheri ches und reformiertes Be

rennt gemi cht, wenn auch der reformierte Be tano tei der 1 nach
etwas zurücktritt“, i t hi tori ch Demgegenüber  pricht Dr Wilhelm
obe mit echt von der ur prünglich „überwiegeno  luther  en Graf chaft
—..— Jahrbuch des Dereins 4  für we tfäli che Kirchenge chichte, Jahrgang

1956 2—6 esg wa Dresbach Die verhältnismäßig leinen
reformierten Kirch piele in der Graf chaft Mark I (a ahrg
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Freilich in Anionsurku oftnoch andere Kate 
chismen iN der Rangoro nung vor Luthers Kleinem Katechismus
enannt worden. lehe Katechismen und Religionsbücher, wie

der Katechismus von Hering (1 7800, vom —— der
Aufklärung Ur Die reformatori che E  re von der Recht
fertigung des Unders War darin von dem fal chen Optimismus
des  ich  elb t Und darum auch die elt für gut Und gerecht 
fertigt haltend en Men chen des Jahrhunderts ent tellt wor
den. Für die gei tige Höhenlage der rationali ti chen Katechismen
i t die Frage des eswigHol teini chen Katechismus on

769 bezeichnend: „Wün chen Wwir nicht alle vergnüg Und roh
3  ein?“ Es i t ehr bezeichnend, daß  ich keins von die en Bu
chern Iim Gebrauch erhalten hat Geblieben i t allein der u  e 
ri che Katechismus. Ferner gmg man  e  3u jener Unions 
freuo igen Zeit nicht  o weit, den kombinierten Gemeinden eun

fach den lutheri  en und den reformierten Heio elberger ate
chismus nebeneinander gelten 3 en E  mne „Buchbindo er 
union  V. i t We tfalen abgelehnt woro en E  me kombinierte Ge
meino e, die be der Anion den Heio elberger Katechismus nicht
übernahm uno  päter die rationali ti chen Lehrbücher wieder aus

 chieo ,  o daß der Lutheri che Katechismus übrigblieb, i t
al o hin i der Benutzungdes Katechismus als
ri ch geprägt! 3u bezeichnen.

Wie mit der An ere Agende i t von dem
preußi chen König rleodri Wilhelm 111 per önlich QAusgear 
beitet woro en Der König and  ich zuer t auf o ie em Gebiet gar
nicht zurecht no  machte dement prechend liturgi che Entwürfe,
die ar zeitgebunden Dann ber wando te  ich ent
chlo  en der lutheri chen Uuno  damit auch der altchri tlichen Tra 
dition 3 M Ertrag die er Bemühungen i t die heutige 7  4
Form“ un erer noch Geltung befino lichen Preußi chen Agende
Der König hat  ich darüber ehr bemerkenswert kur  2  5 vor  ei
Tode Eemenl rla den Kronprinzen olgeno ermaßen aus

ge prochen:
19377/38 09 Der tat ächliche Einfluß der Reformierten  teigerte  ich

allero ings, Wie de richtig hervorhebt, nach der Abernahme der Regierung
durch die Hohenzollern beträchtlich
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a t nbe geworo er Ageno en
fahren wieder auf Das Schriftgemäße,dasAltertümliche uno 
rwuro ige der elben  owie die  ie begleitende AutoritäIt der
Reformatoren  chienen mir gangz geeignet,1 wech elno en li
turgi chen N  en und Vor chläge der neue t Dait über 
wiegen.“
Erich Foer ter chreibt dazu M  einem Buch „Die Ent tehung

der Preußi chen Landeskirche“ 1907/ Bano , „Die er
rla erklärt auch die außeroro entliche Ver  e  2no erung i
den liturgi chen Nyii  en des Königszwi chen1817 uno  1821,
nämlich  einen An chluß die Altere utheri che QAus vorrefor 
matori cher Zeit  tammend e Gottesdien tform. D  le Liturgien Qus
dem ahre 1816 uno  1817 zeigen davon noch keineSpur

Gegen le e lutheri che Ageno e von 1822 i t oann von dem
reformierten Domkirchenkollegium uno  von dem reformierten
Superintendenten Marot in Berlin  chärf ter Prote t eingelegt
worden.Es reilich auch andere Krei e demProte t be 
teiligt, weil das liturgi che echt des Land esherrn chweren Be
denken unterlag, ber lebhafte ten wid er prachen die Re
formierten, weil  ie ihre Gottesdien tform beibehalten wollten.
Der Wortführer im treit war der berühmte reformierte Theo
logeDaniel rieo riSchleiermacher. ber  eine Bekämpfung
der königlichen Ageno e ei Erich Foer terfolgeno es mit

rer Behauptung, die Ageno e  timme mit Luthers An
oro nung überein, die  charfe eheentgegen,  ie  ei
katholi  er als das, was Luther eigentlich gewollt habe,
uno   ie gehe nicht auf  einen Wegen weiter,  ono ern hinter
ihm zurück. Wo wur  37  de jetzt die rechten fortge chrittenen
ri ten  ehen, wenn auf tüno e? enbar doch der
reformierten Gemeinde und denjenigen lutheri chen, we
 ich jener Formangenähert, keineswegs aber da, die eue
Agenoe regiertl“ (a and 2, 157
Der treit wurod e dadurch beendet, daß der König

bei  einer utheri be timmten Agende blieb, aber die Be
nutzung von Parallelformularen ge tattete, bei der die von den
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i 
Gemeind e onfor 1  4  elen 1e gew

danndie Age no  eit 1829 auch fürWe tfalen 9 Wenn
nun heute eine Unierte Gemeinde nicht jjene vom König ge tatte
ten Parallelformulare, onderndie*  EeForm“ der geltenden
Agenoe benutzt, mußihr Gottesd ien t als „lutheri ch geprägt“
bezeichnet werden.

Tyupi ch  ind die Paragraphen uno  der Anions
rkunde der Goemeinde Lüden cheid QAus dem ahre 1825

„8 Als uniert evangeli che Chri tenwerden ie in de
nen erbauenden großen Kirche und bis ahin, daß die er
Bau vollendet  ein wiro , mM der11der reformierten Ge
meinde ihren Gottesdien  t nach der bei der
größeren (a ILu  eri chenl) Gemeinde bis
her 1üblich gewe enen Form gemein
lich begehen; dabei bis dahin, daß das 3 erwartende
eue Ge angbuch für alle evangeli chen Gemeinden einge
Uhr  ein wiro , zwar das bisherige lutheri che Ge angbuch
gebrauchen, jedowerden le reobigermoögli darau
 ehen,Ge änge 3 wählen, we heiden alten Ge ang
büchern enthalten  ind

Bei dem Religionsunterrichtder Jugend der
1Uno  M den Pfarrhäu ern wie DN den Schulen  oll da
bereits eingefüihrte 1  E Lehrbuch unter dem te „An
leitungAm wahren Chri tentum für Chri tenkinder“ ferner
gebraucht werden. Daneben kann aber unbeo enkli auch de
Kleine Katechismus von Luther und der Hering' che Katechis 
mus benutzt werden.“
Der hi t i ch Bekenntnis tano  einerrechtlich Unierten

Gemeinde mit lutheri chemKatechismus Uno  der „Er ten Form“
des Gotteso ien tes nach der Preußi chen Ageno e i t al o,
un er hi tori cherAberblick bewei t, als „lutheri geprägt“
erklären.

Etwas ganz anderes ber i t es, ob auch das N  —
konfe  ionelle . ver täno nis der Gemeinde

die em ge chichtlich geworo enen U tande ent pricht. Hier kann
2  Qn erleben,daß trotz der aufgezeigten objektiven Merkmale
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die Bezeichnung lutheri ch geprägt“ Qus ubjektiven
ründen leiden chaftlicher Prote t eingelegtwird An ere Ge 
meinden der Mark wollen zUum größten Teil, nicht
gerao e „uniert“ E doch auf jeo en Fall uur „evangeli ch  ein
nichts weiter Es ware al o fal ch, ihnen 11 Formel „Rechtlich
uniert, ber lutheri ch geprägt“ oder „Aniert mit vorwiegeno 
lutheri chem Charakter“ trotz ihrer Achlichen Richtigkeit als
offizielle Selb tbezeichnung Umuten 3 wollen, olange  ie dazu
nicht die nötige Freuo igkeit e itzen.

Was Wir aber all denen, die Iu die en Dingen mitreden
wollen, Umuten mü  en, i t ene ern thafte achliche

mit der Frage der konfe  ionellen Bezeichnungen M der
evangeli chen Kirche Mit „Parolen“ irgeno welcher Natur, mit
pa toralen Abereilungen oö er achlich unbegrüno eten Mehr 
heitsbe chlü  en der Presbuterien no Sunod en i t geraoe auf
oie em Gebiet woh ehr viel Bö es, ber nichts Gutes 3
erreichen.

Innerhalb un eres we tfäli chen Kirchengebietes wero  en die
Aufgaben für die Klärung der konfe  ionellen Bezeichnungen
Einzelfall ver chieden  ein Die konfe  ionell ge chlo  enen 1
chenkrei e weroen  ich be onderen 3 fragen haben Was
El lutheri ches Bekenntnis bzw reformiertes Bekenntnis
heute? In den Unierten Gebieten agegen wiro  man prüfen
mü  en, wWas denn eigentlich Unter „Uniert“ 3 ver tehen  ei
Darüber err cht El uns die größte Anklarheit. Sehr viele
treueund aktive Gemeindo eglied er  ind nämlich dem kata
 trophalen Irrtum befangen, als ob Wir heute dem Sinn der
preußi chen Regelung von 1817 „uniert“  ein könnten, uno  daß
al o die Anion gewi  ermaßen emne abgemachte Sache  ei lele
wi  en vielleicht etwas davon, daß die Anion uno  mit ihr die
Einführung der Ageno e mehr o er auf  taatlichen
Eingriff hin Tfolgt i t Ano  Wir haben mittlerweile alle 9e
lernt, WwWas von Staatseingriff das mere eben der
Kirche 3 halten i t Immerhin kam die Stimmung der Ge
meinden damals der Anion gerao e i We ten weithin entg
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ber völlig unbekannt i t Un eren Gemeinden, daß die Preu 
Anion auch i We tfalen auf gei tigen Gruno la gen be

ruht, die allen Erkenntni  en, die Wwir in dem Kirchenkampf der
letzten haben, geradezu entgegenge etzt  ino ,
nämlich auf bewußten Verwi chung aller Bekenntnisunter 
 chiede „Balo  erlag les der ano ringeno en Fl 1² des atio
nalismus (Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark,

515) Daß „die Gemeinde des lebeno igen Gottes emn Pfeiler
und  eme Grunöofe te der ahrheit“ i t (1 mM 3, 155 darauf
haben die gei tigen Däter der Anion IN höch t ungenügender
Wei e geachtet Ein a  ij Dokument für ihre Haltung i t
die Denk chrift, die der QAus der Mark  tammende Preußi che
Hofbi chof Eylert 1817 dem König als Vorlage für
die Anionserklärung überreicht hat Darin el

Eno lich muß le) Confessio Hdei (Glaubensbekenntnis)
 o abgefa  ein, daß  ie o enen, we dem rationali ti chen
(neologi chen Su tem Ugetan  ino, ohne der ahrhei  elb t
etwas 3 vergeben Sicl], ein Genüge tut uno  auch hier glück
lich der Wahl der ebanten Und Ausdrücke das Der
 chiedenartige vereinigt und allgemein guten Eind ruck
macht 7 I

Wenige aQge  päter wurde oie em Gei te Hagen auf
der gemein amen Tagung der märki chen Synoo en vo  — bis

1817 die Anion vollzogen „Zeo e Trennung ging Unter
in der lefe des Gefühls, und mit Tränen Uge wurden
die Anter chriften vollzogen“ (Sunodalprotokoll Der Entwurf
3 der Feier E vorher dem König vorgelegen und war von

ihm be ono ers elobig woro  en vgl Dr Wilhelm Noelle, Q.

21 ewi le e Männer von den edelh ten Ab ichten
Uno  Gemütsbewegungen be timmt, und irgeno wie kommt auch
ihnen das echt jeo er chri tlichen Einigungsbewegung zugute
Dennoch mü  en Wir agen das WwWar weithin doch deut
Li tliche Theologie vor hundert Jahren! ohl gab damals
Wie heute auch Em ern thaftes Oerlangen gläubiger Chri ten
nach Aberwino ung der trennenden Schranken Qr des
Herrn Aber gerade die e Krei e Wwir nUur den
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ha ten Be  Rer der tlut eraner,ode die ama
einflußreiche Herrnhuter Predigerkonferenz- tanoen der preu 
bi chen Anion kriti ch gegenüber. So lehnte der refor 
mierte Züricher Pfarrer Georg Geßner, der Dichter des Liedes
„Lobt froh den Herren, ihr jugeno lichenChöre“ M einem
ö  le Herrnhuter Ver ammlung im re 1818 gerichteten rei 

die in Preußen 1817 be chlo  ene Anion aQus gei tlichen
ründen ab Erheblicher Wider tano  er  0  ich reformierter eits
im Wuppertal, lutheri cher eits M inden Navensberg.

Prof Lie Dr Sellmann reilich hat  einem 1 „Evan 
geli  en We tfalen“ 1933 veröffentlichten Auf atz die Anion 1
einem we entlich anderen Licht e ehen Zur Katechismusfrage

eißt dort
le affung eines Anionskatechismuswurde m Angriff

ein hierbei trat emn  olchesGewirre der ver 
 chieo enartig ten uno   ich einand er durchkreuzeno en N)i  en
hervor, daß kein Erfolg erzielt werden konnte. Man kam all 
mählich wieder die Alltags timmung hinein, m  der
die Ei 9  4 br tle wiedermehr das Wort nahmen. Zuder
Affung eines Anionsbekenntni  es i t leider damals
nicht gekommen. elde eile beriefen  ich auf le bibli che
Gruno lage ihrer Stellung.

Die von Uuns ge perrten Worte zeigen ebem Kenner der
wirklichen ge chichtlichenEntwicklung, Wie ehr hier un ern we t 
fäili chen vätern, die den Anionskatechismus ablehnten,Anrecht
le Es 8  Qr weoer „Alltags timmung“ noch „Eigenbröte 
El27½ ono ern vielmehr die Rückkehr Quls der Stimmungsreligion

von 1817 3 den reformatori chen Bekenntni  en,woo urch un relutheri  en und  reformierten, weithin auch un re 1 Unierten
Gemeino enebenben Väter  ich von der voreiligen Affung
eines Anionskatechismus abhalten ließen voreilig, weil die
damalige Theologie mit ihrem „Gewirre der ver chieo enartig 
 ten n ichten“ für ein  olchesAnternehmen durchaus nge  2
rü tet S  ar. Egs i t aher nicht 3 verantworten,  ich mM o ie er
Frage le unhaltbare Stellungnahme Sellmanns eigen 3
machen Dad urch wir vor den Gemeinden !emn +2  7  vo  Il  19 al ches
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V katech
ken, daßun re Väter damals Erbjaltun und Wiede
elebung der beidenreformatori chenKatechismen ge orgthabe
denn nur in dererneuten ninlitipfung die reformatori che
Theologie däßt  ich eineKlä des innerevangeli chen Gege
es rhoffen Hier ware auch noch auf das Arteilhinz
wei en,das Karl Bauer M  einer Abhano lung „Aus

der eini ch We tfäili chen Kirchenoro nung“
300 iber das Auftreten Eylerts bei den Verhano lungen üb

1eAnion Wetter gefällt hat Eylert hatte dortU. Q. erklärt:
„Ihr grüßet un  2Euch einander be Und leibetgutt
Freunde mNot undToo; lles vereinigt Euch uno  nur die
Religion Euch trennen?“ Bauer  agte dazu „Daß mi

die er Tirao e zugleich emn vernichtendes AUrteil über die
Reformation aus prach,  cheint demHofprediger nicht zUum
wußt eingekommen 3  ein  V.

eil die er Sachverhalt entweöo er nicht ekannt i tode
über ehenwiro, verlaufen viele Ge präiche m den Presbyterien
2  ber die konfe  ionellen Bezeichnungen  o überausunbefriedi
gend ind wir un eren Gemeinden We ten nicht  chuldig
neben der Ablehnungeines die Bedeutung der Barmer
 cheio ung ab chwäicheno enuno die gei tliche Einheit ller evan
geli  en *  enleugnenden Konfe  ionalismus auch
berichten, daß die heute ühreno e TheologieUf der
Linie  1  o oder  o wieder  tãrker der beiden reforma
tori chen Bekenntnishaltungen ausgerichtet i t?

„Es gehört eben mit 3 denneuprote tanti chenIrr
tümern,aß das, was Wir hier konfe  ionelle Haltung
nennen, jeo enfalls innerhalbder evangeli chen11über
haupt nicht gebe Wir können nichteben ogut anglikani che
Utheri che uno  reformierte, ondern wir können uur refor
mierte Dogmatik treiben.“ ar Barth, Kirchliche Dogmati
1. 2, S 25, G. 928.)
Wir miy en un erenGemeinden al o ganz klar  agen:

Wirbekämpfenden elb t icherenKonfe  ionalismus nicht durch
eine Unierte Selb trechtfertigung. Anion i t nicht eine Sachede
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Gefühls und des Wün chens,  ondern o es Gebetes und der
Arbeit. Wir haben heute die Oer äumni  e der Häter nachzu 
olen In die em Sinne hat gerao e die BekennendeI mit 
ten im  chärf ten Kirchenkampf auf der Sunode 3 Halle Im
Mai 1937 die konfe  ionelle Frage zu ihrem eigenen Anliegen
gemacht. Arbeiten Wir nun wirklich an der konfe  ionellen Klä 
rung,  o wero en außer der Abeno mahlslehre, die Wir im Rah
men die er Dar tellung nicht behano eln können, für die Anier 
ten Vor llem zwei robleme auftauchen.

Zzum er ten wero en die Anierten erkennen mü  en, daß  ie
jeoenfalls nach den auso rücklichen Be timmungen der preu
Hi chen Anion nicht das  ino , wofür  ie  ich mei alten,  ie  ind
nämlich eine dritte onfe  ion Als Beweis zitieren
Wir uur die ab chließeno e Kabinettsorder riedri UHhelms
vom März 1852:2)

„Sowohl nach den erwähnten Erla  en des Königs,
als auch nach oft wieo erholten Nußerungen des elben gegen
mich, te unzweifelhaft fe t, daß die Anion nach einen Ab
 ichten nicht den Abergang der einen Konfe  ion Zur anderen
uno  noch viel weniger 1 Bilo ung eines dritten Be 
kenntni  es herbeiführen  ollte, wohl aber QAus dem Verlangen
hervorgegangen i t, die traurigen Schranken, welche damals
die Vereinigung von Mitgliedern beider Konfe  ionen mM
Ti che des Herrn gegen eitig verboten, für alle diejenigen
aufzuheben, we  ich IWM lebeno igen Gefühl ihrer Gemein 
chaft Iin hri to nach o ie er Gemein cha  ehnten, Und eide
Bekenntni  e einer evange
einigen. 7

li chen Landeskirche zu ver  —
aher ent tano en woh unierte Gemeind en, ber es gibt m

un erer We tfäli chen 11 18 heute noch Ee Uniertes Be
2) Es i t natürlich chlimm, aß 8  ich eine königliche Kabinettsoroer

umo  nicht ein kirchliches Dokument hand elt; immerhin i t auch die Augs Urgi che Konfe  ion von ür ten und Magi traten unter chrieben. Ein am
1853 ergangener weiterer rla beruhigte die Befürchtung olcherKrei e, 1e eine Zer chlagung der Anion kommen en Die ge etzliche uno 

grund  ätzliche Geltung des Erla  es bo  2 1852, en große Bedeutung
heute wieder neu erkennen i t, wurdo e dao urch wohl in rer kirchen politi chen Auswirkung gemildert, aber nicht etwa aufgehoben.
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kenntnis, ondern nur gemeine Er ärung daß man ich
3 dem Gemein amen der reformatori chen Bekenntni  e halten
wolle. (8 II der einiWe tfäli chen Kirchenoro nung.) Was
das aber für die ehre vom Heiligen Abeno mahl bedeutet,
bleibt iM Dunkeln uno  der per önlichen Erkenntnis des Pa tors

überla  en. Hier muß al o gearbeitet wero en, und bleibt abei,
daß auch die Unierten Gemeinden, eben weil  ie  elb t eine

—  ino , nach Wie vor den reformatori chen
Bekenntnis chriften Verhältnis ihrer be ond eren Ausprä 

gung verpflichtet bleiben, bis wirklich Elne echte Be
Poe uIl die uns Gottes Heiliger ei chenken
mogeé, zu tano egekommen i t

In einer rechtlich unierten, ber zUum großen Teil utheri
geprägten Gemeinde ebt al o das lutheri che Bekenntnis unbe—
chad et der den Reformierten zu teheno en gei tlichen E
ein tweilen vorherr cheno  fort, reilich ohne die Möglichkeit,
el das gegen eitige Verhältnis kleinlicher el e rein rech 
neri 3u be timmen Gei tliche Dinge mü  en gei tli gerichtet
weren Großzügigkeit einer eits, Gewi  enhaftigkeit anderer—
 eits gehören 3 rechten Erfa  ung der Anion un rer
11 Niemals dürfen Wir die uns Barmen 1934 ge chenkte
gei tliche Einheit, die weit mehr als emne kirchenpoliti che Anion
war, wied er aufgeben Daran i t der Konfe  ionalismus kräftig
3 Aber auch der Weg der Bekennenoen 11 von

Barmen nach Halle 937 i t als rechtmäßig 3 erkennen Dem
gema muß auch der hi tori che Bekenntnis tano   orgfältig be
achtet werdo en E  mer bekenntnismäßigen Neuge taltung von der
Schrift her i t damit nicht gewehrt Aber i t doch geraoezu
davor 3 warnen, emn formuliertes nionsbekenntnis ra ch
machen 3 wollen Ein echtes Anionsbekenntnis müßte wir
lich den Gegen atz der lutheri chen und reformierten end
mahlslehre nicht uUur gefühlsmäßig, ono ern durch emnme gemein 
 ame eue Schrifterkenntnis po itiv Überwinden Ge chieht das
nicht,  o ent teht keine Anion, ono ern eme Disunion, und die
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Damit hängt nun zum anderen auch o ie Frage der Got
tesdien toro nungeng zu ammen. zwar i t nachdem

Artikel der Augsburgi chen Konfe  ion „nicht not 3wahrer
Einigkeit der chri tlichen Kirche, daß allenthalben gleichförmige
Zeremonien von den Men chen einge etzt gehalten wero en“.
Aber o eshalb i t doch unbe treitbar, daß die Gottesdien t 
oro nungen unbe chao et ller möglichen Mannigfaltigkeitbe 
kenntnisbe timmt  ind Der chri tliche Gottesdien t i t nun einmal

 einer über die ynagoge hinausgehenden Grundoro nung
vo  — Abeno mahl her entworfen Deshalb muß die Feier des
Gottesdien tes dem Ver täno nis des Heiligen Abeno mahls —

geme  en  ein, und i t wirklich kein hi tori cher Zufall,
daß  ich die lutheri che und reformierte Gotteso ien toro nung ver 
chieo en ge taltetno entwickelt hat Der Ungenügend en Würdei

gung die er Tat ache wio er prach der Bruderrat der Bekennen 
den 1 We tfalens, wZenn M  einer bekanntenErklärung
Vo  — Augu t 1945 nicht nUur den fal chen Konfe  ionalismus,
ono ern auch den fal chen Anionismus ablehnte, „der den An
pru der lutheri  en Und reformierten Bekenntnis chriften auf
eine 2— 2  2 Oro nung des Gottesdien tes, des
Anterrichtes, der Oro ination und Vi itation nicht ern nimmt.

Wenn nun der den letzten Jahren aufgekommenen
liturgi chen Bewegung ri ten ver chiedener konfe  ioneller
ertun po itiven Anteil nehmen, oi t dies nicht ohne Der 
heißung. Denn da nun einmal ein Sachzu ammenhang zwi chen
Gottesdien t Uuno  Abeno mahl be teht, könnte von einer litur  —  2
gi chen Annäherung QAus auch auf das theologi che Ver täno nis
des Abeno mahls em Licht en So hat die Liturgie
für die Anionsfrage eine  tarke Beo eutung,gerao e dann,
man  ich nicht mit „Parallelformularen“ behilft, ondern bei

Nicht berück ichtigt ino  in die er Arbeit o ie 19 Jahrhunder nell
gegrünod eten evangeli chen Gemeinden. Ihre Stellunginnerhalb der Anion
wiro   i unter Beachtung von Katechismus Uno  Gotteso ien tform ehe ten
erkennen la  en,ennder Bekenntnis tano  der  ie umgebeno en älteren unler 
ten Gemeinoen deutlich geworo en i t
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fragt und die en Fragengei tlich ebt lb at ö  le
zeichnun „lutheri cheLiturgie“ allero ing Ur einenhi tori 
begrenztenWert, undman kann m Anlehnung einWor
von Prof KarlSchumann - nurhoffen,daß auf dem ebie
des Gottesdien tes dem neuge chenkten eben allen
meinden Wachstums  Und  Bewegungsfreiheit ohne„konfe  io
elle“Engherzigkeit gewährtwird.

Dergegenwärtigean der Anionsfrage läißt ich al o
 o mmenfa  en, daß jeder Partner emunaufgebbares 2

vertreten hat Die Ko fe  i betonen
Notwendigkeit einer  chriftgemäßen und ImM formulierten Be
kenntnis ihren Nieder chlag fino enden Lehre, die Anier
legen uf dasen  ohene Fe thalten der Einheit der evan
geli  en Chri tenheit den ent cheio eno enWert Keiner der
teiligten hat bislang beide Anliegen voll erfüllen können,
deshalb i t auch niemano  i  ich  elb tgerechtfertigt. Irmü  e
mit derochungelö ten konfe  ionellenFragevoreinanderaus
halten, miteinanderarbeiten und -füreinanderbeten


